Gemeindeamt Traunkirchen
851-3
Technische Richtlinien

für den Anschluß und die Benützung 

der Schmutzwasserkanalisation in Traunkirchen, 

gem. Oö. Abwasserentsorgungsgesetz 2001, LGBl. Nr. 27/2001

Durch die Nichtbeachtung der Einhaltung verschiedener Vorschreibungen in den Wasserrechtsbescheiden können Störungen bei der Kanalisation auftreten, die vermieden werden könnten. Es wird Ihnen daher folgendes zur genauen Beachtung nochmals mitgeteilt, um Reparatur- und Betriebskosten möglichst gering halten zu können und um Sie vor Strafe zu schützen.

Die Schmutzwasserkanalisation Traunkirchen wurde bekanntermaßen im sogenannten „TRENNSYSTEM“ ausgeführt, wobei die neuen Kanäle nur der Abfuhr der häuslichen Abwässer (Schmutzwässer) dienen, während die Regenwässer, Straßenabwässer und Dachwässer nicht in die Ortskanalisation eingeleitet werden dürfen. Da das gesamte Schmutzwasser in mehreren Pumpwerken bis zur Kläranlage Traunsee-Nord unterhalb von Gmunden gepumpt werden muss, ist bei der Benützung des Kanals also streng darauf zu achten, dass nur solche Stoffe in den Kanal gelangen, welche normalerweise in Schmutzwasserkanälen abgeführt werden, nicht aber sperrige oder fasrige Stoffe (Textilien, Wäsche, Strümpfe, Binden, Fetzen oder Holz und Steine), welche den Betrieb der Abwasserpumpen beeinträchtigen könnten. 
Es werden hiermit die einschlägigen Bestimmungen des Oö. Abwasserentsorgungsgesetzes 2001, LGBl. 27/2001 und der Wasserrechtsbescheide des Amtes der Oö. Landesregierung vom 26.11.1965, 15.11.1968, 03.12.1973, 17.03.1993, 19.7.1996, 26.08.2004 und vom 09.10.2008 angeführt.
1) Anschlusspflicht – Hauskanalanlage

a) Für Objekte besteht gem. § 12 Abs. 1 Oö. Abwasserentsorgungsgesetz 2001 Anschlusspflicht, wenn die kürzeste in Luftlinie gemessene Entfernung zwischen dem Haus und dem für den Anschluss in Betracht kommenden Kanalstrang nicht mehr als 50 m beträgt. Jeder Hauseigentümer ist verpflichtet, auf eigene Kosten eine Hauskanalisation zur Ableitung aller Schmutzwässer bis zu diesem Übergabepunkt (Hauptkanal, Schacht, etc.) in einwandfreier Bauweise zu errichten und darauf zu achten, dass sämtliche Schmutzwässer des Hauses von der Kanalisation erfasst werden, andererseits aber keine Regenwässer in den Schmutzwasserkanal gelangen. Um den Kanalanschluß ist bei der Gemeinde schriftlich anzusuchen.
b) Die Herstellung der Hauskanalisation und Hausanschlussleitung hat auf Kosten des Hauseigentümers gem. den Bestimmungen des Oö. Abwasserentsorgungsgesetzes 2001 sowie der ÖNORM B 2501 zu erfolgen. Die Bedingungen und Auflagen im ha. Schreiben sind genauestens einzuhalten.

c) Hausanschlusskanäle dürfen nur durch einen befugten Unternehmer hergestellt werden, dieser haftet für die plan- und vorschreibungsgemäße Ausführung und die Einhaltung aller technischen Vorschriften und Sicherheitsvorschriften und hat dies der Gemeinde schriftlich zu bestätigen (Erklärung).

d) Nach dem Kanalanschluss sind bestehende Senkgruben oder Hauskläranlagen gem. § 12 Abs. 3 Oö. Abwasserentsorgungsgesetz 2001 aufzulassen.

e) Bei Errichtung allfälliger gemeinsamer Hausanschlussleitungen für mehrere Liegenschaften müssen die gegenseitigen Erhaltungs- und Benützungsrechte der Beteiligten vorher eindeutig schriftlich festgelegt sein. Bezüglich Inanspruchnahme fremder Grundstücke und Anlagen für Kanäle gilt im übrigen § 14 des Oö. Abwasserentsorgungskonzeptes 2001.

f) Gegen den Rückstau von Abwässern aus dem öffentlichen Kanalnetz in die angeschlossenen Liegenschaften hat sich jeder Hauseigentümer selbst zu schützen. Rückstau kann durch Wassereinbrüche, Pumpenausfall oder Verstopfungen eintreten; die Rückstauebene ist meistens etwa 20 cm über der Oberkante des nächsten Kanaldeckels anzunehmen.

g) Trennung der Schmutzwässer von den Regenwässern:

Diese Trennung muss vollständig und lückenlos für jedes Haus auf eigene Kosten erfolgen.
Schmutzwässer: Diese sind lückenlos zu erfassen und dem öffentlichen Kanal zuzuleiten. Sie stammen aus: Aborten, Pissoirs, Bädern, Waschmuscheln, Brausen, Küchen, Waschküchen, Waschmaschinen, Bodenabläufe in Zimmern und gedeckten Räumen, usw.

Regenwässer dürfen nicht in den Schmutzkanal gelangen, da sie unweigerlich zu einer Überlastung der Kanäle und Pumpwerke führen.

In den Schmutzwasserkanal dürfen somit nicht eingeleitet werden:

Regenwässer von Dächern, Straßen- und Verkehrsflächen, Einläufen in offenen Höfen, Weg-, Hof-, Garten- und Wiesenentwässerungen, Quellen, Drainagen oder sonstige Wasserabläufe. In die Schmutzwasserkanalisation darf also an keiner Stelle Regenwasser, Bachwasser oder Grundwasser eintreten; sie muss wasserdicht sein, was durch Verwendung geeigneten Rohrmaterials wie Kunststoffrohre, Steinzeug-, Guss- oder Eternitrohre usw. und sorgfältige Muffendichtung erreicht werden kann.
h) Die Schmutzwasserkanalisation in den Häusern muss fachgerecht und entsprechend den Vorschriften (ÖNORM B 2501) ausgeführt werden:
· Wasserdicht, frostsicher
· geeignetes Rohrmaterial, Durchmesser bei der Übergabe 15 cm, nach Spülaborten 10 cm, für Badewannen, Abläufe, Pissoirs, Küchenabläufe usw. 5 bis 7 cm,

· Geruchsverschlüsse bei den einzelnen Anfallstellen, Entlüftung des Kanals über Dach,

· spitzwinkelige Einmündung in Fließrichtung bei Verzweigung,

· dichte Putzöffnungen,

· Gefälle mindestens 2 % (2 cm auf 1 m Länge)

· Bodenabläufe mit Sieben oder Gittern,

· Putzschächte mit 20 m Maximalabstand, jedenfalls 1 Schacht bei Übergabestelle,

· Putzschachtgrößen: 
   bis   60 cm Tiefe 40 x   60 cm

   bis   80 cm Tiefe 60 x   60 cm

   bis 150 cm Tiefe 60 x 100 cm

über 150 cm Tiefe 70 x 120 cm

· Rückstausicherung durch:

Beurteilung der Rückstauverhältnisse und des Risikos, gesonderte wasserdichte Ableitung aller über dem Keller anfallenden Abwässer, wasserdichte Putzstücke,

Kellerräume nur dort anschließen, wo dies unumgänglich ist; dann Anordnung eines Rückstau-Doppelverschlusses (nicht bei WC-Anschluss),

bei WC-Anschluss im Keller Sondermaßnahmen wie Fäkalienpumpen, Rückstauschieber, Klappen usw.,
· können Abwässer nicht im natürlichen Gefälle in den Kanal eingeleitet werden, hat dies der Liegenschafteigentümer durch künstliche Hebung (Abwasserpumpen) auf eigene Kosten in geeigneter Weise durchzuführen.

2) Überprüfung – Instandhaltung

Den beauftragten Organen der Gemeinde ist die jederzeitige Überprüfung der Hauskanäle (auch während der Bauzeit) gestattet. Die Fertigstellung der Hauskanalanlage und der Anschluss an den öffentlichen Kanal ist dem Gemeindeamt schriftlich bekanntzugeben (Erklärung).

Die Gemeinde wird nach Durchführung des Anschlusses eine Nachprüfung der ordnungsgemäßen Ausführung, erforderlichenfalls unter Vornahme entsprechender Versuche durchführen und behält sich auf Grund der Wasserrechtsbescheide die Vorschreibung zusätzlicher Maßnahmen vor.

Die gesamte Hauskanalanlage ist vom Eigentümer regelmäßig zu reinigen und instandzuhalten.

Für die Beseitigung von Schäden hat der Eigentümer auf eigene Kosten selbst zu sorgen. Diese Verpflichtung endet beim Ende der Hausanschlussleitung und zwar bei der Einmündung in den öffentlichen Kanal; dies gilt auch dann, wenn Teile des Hausanschlusskanales von der Gemeinde errichtet worden sind.

Den Organen der Gemeinde ist der Zutritt zu allen Teilen der Kanalisationsanlage ungehindert zu gestatten und es sind diesen Organen die gewünschten Auskünfte zu erteilen. Die Reinigungsöffnungen und Putzschächte müssen stets zugänglich sein.

3) Einleitungsverbote in die öffentliche Kanalisation:

Um den Bestand und Betrieb des Schmutzwasserkanals und der Pumpwerke nicht zu gefährden, dürfen folgende Stoffe nicht in den Schmutzwasserkanal eingeleitet werden:
· Feuer- und zündschlaggefährliche Flüssigkeiten (Mineralöle, Benzin, Benzol, usw.),
· Flüssigkeiten und Stoffe, die Kanalbauwerke beschädigen oder das Personal gefährden (Säuren, Basen, Chemikalien, Laugen, Gifte, radioaktive Stoffe, Farben, Lacke, usw.)

· Feste Stoffe (Holz, Dosen, Verpackungsmaterial, Plastiksäcke, Bürsten, Tuben, feste Abfälle aller Art, Asche, Sand, Steine, Katzenstreu, Küchenabfälle, usw.)

· Ölhaltige Substanzen (Speisefette, Schmierstoffe, etc.) 
· Landwirtschaftliche Abwässer u. Abfälle aus der Tierhaltung (Gülle, Jauche)

· Baureststoffe (Zementschlämme, Mörtel, Bauschutt, etc.)

· Textilien und faserige Stoffe (Wäschestücke, Strümpfe, Strumpfhosen, Binden, Fetzen usw.)

· Gewerbebetriebe in denen andere als normale häusliche Abwässer anfallen, müssen die Abwässer vor der Übergabe in den öffentlichen Kanal so weit vorreinigen, dass er Bestand und Betrieb des Kanals nicht gefährdet erscheint. Gastbetriebe müssen für die Küchenwässer Fettabscheider vorsehen. Weiters ist in den WC´s ein deutlicher Hinweis anzubringen: „Einbringen von festen Stoffen, Plastik u. Textilien verboten“.

Schließlich sind in den WC`s stets geeignete Behälter für die Aufnahme hygienischer Binden bereitzustellen und ist auch sonst für eine klaglose Abfuhr aller festen Stoffe vorzusorgen.
Dieselben Gesichtspunkte gelten auch für Privatzimmervermieter.

Fleischhauereien müssen Fett, Blut, Haare, Knochen, Klauen, Gedärme, Fleisch, Hautteile und Panseninhalte zurückhalten und gesondert zur Abfuhr bringen.

Sonstige Gewerbebetriebe sind verpflichtet, zur Einleitung von Abwässern in das öffentliche Kanalisationssystem die Zustimmung des Kanalisationsunternehmens (Reinhalteverband Traunsee Nord) einzuholen.
Gelangen trotz aller Vorkehrungen Stoffe oder Gegenstände, für welche Einleitungsverbot besteht in das Kanalnetz ist hiervon die Gemeinde unverzüglich zu verständigen.

Für die durch Nichtbeachtung der Einleitungsverbote entstehenden Schäden, Störungen und zusätzlichen Betriebskosten werden die Hauseigentümer haftbar und strafbar gemacht.

Die Kanalanschlußgebühr und die Kanalbenützungsgebühr sind durch entsprechende Verordnungen der Gemeinde geregelt. Änderungen im Anschlußumfang sind der Gemeinde anzuzeigen.
Die Gemeinde Traunkirchen ersucht nochmals im Interesse einer einwandfreien Abwasserbeseitigung aus dem Gemeindegebiet und zur Vermeidung von Störungen beim Pumpbetrieb um genaue Beachtung und Einhaltung dieser Richtlinien.

Der Bürgermeister:

Ing. Peter Aschenbrenner, eh
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